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Vorwort

Das Interesse an Themen der Verbraucherpolitik in Wissenschaft und beruflicher 
Praxis ist – nach einem ersten Höhepunkt in den 1970er Jahren und einem Tief-
punkt in den 1990er Jahren – in den letzten Jahren stetig gewachsen. Ursache sind 
die jüngsten Veränderungen in der Konsum- und Lebenswelt: Produktdifferenzie-
rungen, Werteorientierter Konsum, Big Data, Prosumer-Rollen, Private Altersvor-
sorge u. a.m. Hinzu kommt das Neujustieren der staatlichen und nicht-staatlichen 
Verbraucherpolitik. In der Folge sind mittlerweile diverse Bachelor- und Masterstu-
dienprogramme entwickelt worden, die sich in einem eigenständigen Fach direkt 
mit Verbraucherpolitik befassen. Solche Studiengänge heißen z. B. Ernährung und 
Versorgungsmanagement, Lebensmittelmanagement, Ökotrophologie, Regional-
management. Darüber hinaus existieren zahlreiche Studienprogramme, die ver-
braucherpolitische Fragestellungen in fächerübergreifenden Kontexten behandeln, 
beispielsweise in Bezug auf Marketing, Beschwerdemanagement, Schuldnerbera-
tung, Finanz- und Versicherungswirtschaft, Recht, Medienwissenschaften usw. Es 
ist naheliegend, dass aufgrund der starken anwendungsorientierten Ausrichtung 
der Verbraucherpolitik die meisten dieser Studienprogramme von Hochschulen für 
angewandte Wissenschaften angeboten werden. 

Gebraucht wird folglich ein Lehrbuch, welches die erheblichen lebensweltlichen 
Veränderungen der jüngeren Zeit sowie die hierauf bezogene Verbraucherpolitik 
systematisch aufbereitet und dieses theoretische Wissen konsequent mit der prak-
tischen Anwendung in den Verbraucherabteilungen von Verbänden, Behörden und 
Unternehmungen verbindet. Das vorliegende Buch versucht, diesem Bedarf ge-
recht zu werden, indem es einen systematischen Überblick über die Theorie und 
Praxis der Verbraucherpolitik gibt. Die Verzahnung von Theorie und Praxis wird in 
Fallbeispielen vertieft und anhand von zahlreichen Kontrollaufgaben und Fallstu-
dien auf anschauliche Fragestellungen anwendet. 

Das Lehrbuch möchte durch seine Gestaltung ein hohes Maß an Verständnis si-
cherstellen. Dazu wurden wichtige Grundsätze der kognitiven Textverarbeitung be-
rücksichtigt:

�� Zum einen führen verschiedene Textelemente – wie Einführungen und Margina-
lien – die Leser durch das Buch und erleichtern dadurch die visuelle Textwahr-
nehmung. Fallbeispiele und Textauszüge im Original erlauben es dem Leser, sich 
eigene Gedanken zu den Textinhalten zu machen und auf diese Weise das Wissen 
besser zu verarbeiten. Aufgaben mit Lösungsvorschlägen am Ende jedes Kapi-
tels erlauben dem Leser die Rekonstruktion und Anwendung seines erlernten 
Wissens, was zu einem gesicherteren Lernerfolg beiträgt. 

�� Zum anderen wurde im vorliegenden Lehrbuch durchgängig auf einen einheit-
lichen inhaltlichen Zusammenhang geachtet. Sammelbände oder Monogra-
fien, die ebenfalls in der Lehre für die Verbraucherpolitik genutzt werden, ha-
ben für Studierende bisweilen den Nachteil, dass ihr Studium zwar dazu bei-
trägt, die komplexen Strukturen der Verbraucherpolitik aufzuzeigen, nicht 
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aber, diese kohärent auf die wesentlichen inhaltlichen Zusammenhänge zu 
verdichten. Das vorliegende Lehrbuch soll diese Lücke schließen, indem es die 
verschiedenen Modelle und Erklärungsansätze der Verbraucherpolitik aus 
Ökonomik, Recht und Politik mit vereinheitlichten Begriffen so darlegt, dass 
diese über die Disziplingrenzen hinweg und mit Blick auf die zentralen Fragen 
der praktischen Verbraucherarbeit verständlich werden. Der Leser kann sich 
auf diese Weise den gesamten Bereich der Verbraucherpolitik Stück für Stück 
anschaulich erarbeiten. 

Das Lehrbuch kann begleitend in Bachelor- und Masterstudienprogrammen einge-
setzt werden, in denen die Verbraucherpolitik als eigenständiges Fach oder in fä-
cherübergreifenden Kontexten gelehrt wird.

Studierende mit umfassenden Vorkenntnissen in der Ökonomik können auf das 
Lesen einiger Teile des Kap. 2 verzichten, sollten dann aber unbedingt die Ausfüh-
rungen zum Verbraucher in Kap. 2.1.2 lesen, weil dort die verschiedenen Verbrau-
cherbegriffe geklärt werden. Danach empfiehlt es sich bei Kap. 2.3 wieder einzustei-
gen. Sollten sich dann im Weiteren zu den Grundbegriffen oder Modellen Lücken 
zeigen, können diese ohne weiteres durch gezieltes Nachlesen in den Kap. 2.1.1 bis 
2.2.9 nachträglich geschlossen werden.

Das Lehrbuch dient ferner als Einführung und Nachschlagewerk für alle, die mit 
Themen der Verbraucherpolitik in Theorie und Praxis befasst sind. An erster Stelle 
zu nennen sind hier die Mitarbeiter der Verbraucherorganisationen, für die es bislang 
kein vergleichbares Buch gibt. Für Leser dieser Zielgruppe sind die Fallbeispiele und 
Handlungsfelder eher von geringerem Interesse, auch wenn sie das Verständnis der 
inhaltlichen Ausführungen nochmals fördern. Das Buch ist aber auch hilfreich für 
Politiker und Verbandsvertreter außerhalb der Verbraucherorganisationen, die sich 
mit dem Leben in dieser Gesellschaft und ökonomischen Fragestellungen des Kon-
sums beschäftigen. Wie wir sehen werden, sind wir letztlich unvermeidbar alle Ver-
braucher, mit allen daraus resultierenden Folgen. 

Das Buch ermöglicht Juristen eine Einordnung und ein Verständnis des Verbrau-
cherrechts. Studierende der Rechtswissenschaften und Referendare müssen frei-
lich juristische Fachbücher zum Verbraucherrecht zusätzlich heranziehen, wenn 
verbraucherrechtliche Vorschriften in einem konkreten Fall angewendet werden 
sollen. Dies gilt insbesondere für die Beratung oder Vertretung von Dritten.

Wir danken sehr herzlich Rechtsanwalt Bernd Jaquemoth für seine wertvollen 
Beiträge zum rechtlichen Verbraucherschutz in diesem Buch.
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